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Für die M onate November und Dezember I 
kostet die „H horner M esse" mit dem 

A uk rirten  S o n n ta g sv ta tt"  1 Mark 34  P f., und 
wen Bestellungen daraus gern entgegengenommen.

Expedition der „Thorner Presse"
T h o r n  Katharinenstr. Nr. L.

Wom Kleichheitstraume
H»I>> ^em Zukunftsstaate der Sozialdem okratin  sollen allent- 
tzy?" " ^ ^ r e  Gesichtspunkte" herrschen. Bebet hat in seinem 
de, L die F ra u  gar beweglich ausgeführt, wie sich unter 
^ -I^ s tc h a ft hxg Gem elneigenthum s an G rund  und Boden, 
^ HMen, Rohstoffen rc. alles von selber, „spielend" zum ge- 

Besten regeln, wie der höchste Ehrgeiz alle Gesellschaftß- 
"fü llen , aller Neid, alle M ißgunst aussterben, jeder ein 

sich k  ̂ ^ohes M aß von „Lebensannehmlichkeiten" erhalten und 
^ in ,^  dasein  unter den vollkommensten „A rrangem ents" der 

^ a s t r le i tu n g  m it jedem T age verschönern «erde.
^  ffkhl nun  dieser goldene T ra u m  in der P ra x is  au s?  

Kommunisten versucht haben, ihre Theorien zu ver- 
"He», immer und überall hat sich ein Zustand der völligen

b Genossen und Genossinnen in Besitz, Einkommen, 
Genüssen rc. a ls  unmöglich herausgestellt, weil er wider 

8ükj r  ̂ verstößt und die Menschen nun  einm al ungleich in 
aller A rt erschaffen find und von widerstrebenden 

'lsen beherrscht werden.
^ l h  "  sollte m einen, daß die Sozialdem okratin  b e i  s ic h

E r m it der Verwirklichung der Grundsätze der Gleichheit
^  hallten. W enn m an ihren Klagen über Fälle von Aus 

d,s> ""3 der Arbeiter dem „A usbeuter" S in g e r  entgegenhält, 
" ^ ä n te ln äh e rin n e n  keineswegs auf Rosen gebettet find, so 

tzr,-"  " e :  em Einzelner kann nichts ausrichten, er muß s ic h  den 
der allgemeinen Konkurrenz fügen. D ara n  ist etwas 

djx?s. Über in ihrer eigenen ausgedehnten P arte iverw altung , 
^ in e  E rw erbsanstalt sein soll, gegenüber den zahlreichen 

l>ir L Kassen-, Redaktion«- und A gilationsbeam ten, wäre 
Hl,j?^>albemokratie durchaus in der Lage, ihre Grundsätze der 

^  tu verwirklichen. Wie stehk es da z. B . m it der U nter- 
des Neides und der M ißgunst un ter den Genossen? 

»M, ^  hat diese menschlichen Schwächen wider sich erfahren 
i e i ^ '  als die Höhe seines Redaktion-gehalts so bitter ange­
bet ^  wurde. W o bleiben ferner die „höheren Gesichtspunkte" 
^  " sozialdemokratischen P reßunternehm en? Die Verhand- 

aus dem Kölner Tage enthalten eine deutliche A ntw ort 
Blii,^' Genosse Lux erklärte: Ueberall heiße es bei den 
hsten ^  "u r „ U e b e r s c h ü s s e  m a c h e  n " , die P arte ijou rna- 
E u i j? " d e n  in manchen A nträgen wie bezahlte T i n t e n -  
3l>ux,' behandelt; wenn es so weiter gehe, müßten sich die 
kan,h men zu einem Fachveretn gegen die Unternehmer zu» 
Aiigrjst h"n. Genoffe Auer aber meinte in seiner Abwehr der
ber P . " b i e  „A rrangem ents" der P arte ile itun g  gegenüber 
^ber «v den T ropfen jüdischen B lute« habe der Vorstand in 
^sst ^ ." " e ,  daß er wisse, wie Geld anzulegen sei, ohne Geld 
^kuk s? l^ch t«  machen; „oder wollen S ie  B o ns auf den

aaat ausgeben? Ich bin bereit w e n n  s i e

der Schul e  des Leöerrs.
Roman in zwei Theilen von L. G ie s .

(Nachdruck verboten.)

! ^eil ^  ^eonhard sah ihr mir einem Blick väterlicher Z ärt- 
!^e>, er-? ' « S ie  ist ein prächtiges K ind," sagte er m it einem 

„Gesund an Leib und Seele , und so w arm ­
e r  °ins » "ö  das B ild  ihres verstorbenen V aters. E r w ar n u r 

. du k ^th ioffer, H err von Herzberg, aber ein ganzer 
^  "  H ervorragendes in seinem Handwerk geleistet hätt-, 

^ tt c i a ^ ^ i  so früh gestorben; und dabei immer fröhlich und 
°«rch ^  goldenen Herzen. Aber wa« er wollte, das setzte er 
M ^i„ das har dle M arie auch von ihm geerbt." 

a bitterer Zug legte sich um den M und des jungen 
, ^'ben w ar ein anderes Erbtheil von seinem V ater

p ich te , „ bin E rbtheil, das ihn vor sich selbst, und wie er 
w bb d r n ^  ^  anderen verächtlich machte; das ihm die Seele 
^ s lth l de«'»> vielleicht umsomehr, a ls  er das selbst m it einem 
»ußie, VorwurfS gegen den heißgeliebten T odten empfinden

q?bdEick^,^ aufblickend bemerkte der alte H err den veränderten 
. leids mi. Eckebrechl's Z ügen, und ein Gefühl herzlichen 
" ters  seihst , w  jungen M a n n , der den M angel seines Cha- 

, -.Ja  s» ° deutlich empfand, erfüllte sein gutes Herz.
""M ie d e n  find selbst Geschwister," fuhr er unbe- 

' wenn'« M - immer der Schwache, der sich 'rum brtngen 
y/bder ^"""gdverschiedenheiten zwischen meinem jüngeren 
^  Mädel V ater und m ir gab. N a, und jetzt?
h f u h r  er s ^  um  den F inger, wenn sie n u r will. —  § 

b. „das einem Seufzer der Erleichterung sich er- !
m i großer c .""füg lich  gelungen;" und er wies auf die s 
b«. e» S ie  ausgespannten Schm etterlinge. „W as j

k- E s iit "n em  kleinen Spaztergang, H err von Herz- ! 
«och eine S tu n d e  Z eit bis zum Abendbrot. W ir

j e m a n d  n i m m t " .  Und wie verträgt sich die laute Klage 
Liebknechts über den M angel an tüchtigen, zuverlässigen Kräften 
für die Presse mit der Ansicht B ebels, daß im Zukunflestaate 
alle Posten für das große Räderwerk „altern lrend" (umschichtig) 
von allen Betheiligten versehen werden könnten?

D le Wirklichkeit steht eben allenthalben mit dem Gleichhelts- 
traum  im Widerspruch, und, wie die Kölner V erhandlungen 
wieder zeigen, spotten die V ertreter diese« T raum es ihrer selbst 
und wissen nicht wie.

Politische Uagesschau.
E s wird, wie die „P o st"  erfährt, nach wie vor an der 

Absicht festgehalten, die drei S t e u e r  - G e s e t z e n t w ü r f e  
dem Reichstage gleich bet seinem Z usam m entritt gleichzeitig m it 
dem E ta t und einer die Finanzresorm  betreffenden Denkschrift 
vorzulegen. D er B undesrath  dürfte sich jedoch voraussichtlich 
erst in der nächsten Woche mit den Steuerprojekten befassen.

D l e U e b e r w e i s u n g e n  a n  d i e  B u n d e s s t a a t e n  
sollen, wie offiziös m itgetheilt w ird, pro 1 8 9 4 /9 5  im ganzen 
auf rund  355 000  000  M ark veranschlagt sein, wovon auf die 
Zölle und die Tabaksteuer 230  800  000 , die Branntw einsteuer 
100 000  000  und dle Reichtstempelabgaben 24  500 000  entfallen, 
es würde das ein M ehr von 6 000  000  M ark gegen 1 8 9 3 /9 4  
ergeben. D a die M ehrausgaben, welche dem Reiche durch die 
neue M ilitäroorlage erwachsen, auf 57  000  0 00  Mk. veranschlagt 
werden, so w ürden, wenn der Reichstag nicht für die Erschließung 
neuer dem Reiche zu G ute kommender E innahm en m it S orge 
träg t, nicht weniger als mindestens fünfzig M illionen M ark durch 
die M atrikularum lagen gedeckt werden müssen, wobei eine S te ige­
rung der M atrikularum lagen durch sonstige unabw eisbare M ehr- 
ausgaben, wie z. B . der Reichszuschuß zur Jnvaliditätsversicherung 
rc., gar nicht in  Betracht gezogen ist. Auf den Antheil P reußens 
allein würde ein B etrag  von 33 bis 34  000  000  M ark entfallen, 
zu dessen Deckung, soll diese nicht auf dem unwirthschastlichen 
Wege der Anleihe erfolgen, ein Zuschlag zur Einkommensteuer 
von mehr als drei M onatsraten  nothwendig sein würde.

Ueber eine neue G r e n z a f f a i r e  wird aus S tra ß b u rg  
gemeldet: D er deutsche Förster Reyß aus P la in e  bei Schirmeck 
traf am 1. November fünf französische W ilderer auf deutschem 
Gebiet 200  M eter von der Grenze. Die W ilderer schaffen zu­
erst; der Förster blieb unverletzt und tödtete zwei W ilderer. 
S taa tS an w alt und Gertchtsbehörde begaben sich sofort an  den 
T ha to rt.

W ie aus W i e n  gemeldet wird, erblickt m an in  gut unter­
richteten Kreisen in der B erufung des Fürsten Wtndischgrätz an 
das kaiserliche Hoflager in Pest ein Anzeichen dafür, daß der 
Fürst ernstlich a ls  Nachfolger T aaffe 's in Aussicht genommen 
sei.

„H angen und B angen in schwebender P e in " . —  D ies Loos 
ist jetzt den Politikern O e s t e r r e i c h - U n g a r n -  beschicken. 
Fast noch eine volle Woche abw arten müssen, ehe die Entschei­
dung über die Krisis und das neu zu bildende M inisterium  
fällt, ist eine harte Ausgabe für die Geduld der österreichischen 
P arlam en ta rie r. M ehr und mehr gewinnt es nun aber den 
Anschein, a ls  ob der E influß, den G raf Taaffe persönlich beim 
Kaiser besessen, gebrochen und e« für immer mit dem System

können ja  vielleicht auf dem Rückwege meine Nichte im Dorfe 
abholen, wenn es ihnen recht ist."

H ans Eckebrecht erklärte sich bereitwillig damit einverstanden 
und beide Herren verließen das Z im m er.

V.
M arie fand die kranke F ra u  in  einer zornigen Erregung, 

die ihr von neuem das FKber zugezogen hatte. D as junge 
Mädchen brauchte nicht nach dem G rund  dieser Gem üthssttm m ung 
zu fragen, denn während sie die W unde frisch verband, über­
schüttete sie die Alte förmlich mit einem S tro m  von Klagen, 
deren Kern w ar, daß ihre älteste Enkeltochter, bet deren E ltern  
sie selbst wohnte, erklärt hatte, zu M ichaelis in der S ta d t  einen 
Dienst annehmen zu wollen. Und gerade vor der Kartoffelernte, 
wo alle Hände so nöthig w ären, jamm erte die Alte. Aber die 
E ltern  waren auch so dumm, sich von dem hohen Lohn blenden 
zu lassen, den die S ab in e  gleich haben sollte; eine gute F reundin  
dort habe ihr den Dienst ausgemacht. D ie sei im S om m er zum 
Besuch hier gewesen im städtischen F irlefanz, der der S ab in e  
gewaltig in  die Augen gestochen habe: die beiden hätten immer 
zusammengesteckt und jetzt sähe m an ja , was dabei heraus­
gekommen w ar. S ie  hätte In ihrer Jugend  ihren E lte rn  mit so 
etwas kommen sollen! D a s  hätte einen schönen „S p tttak e l"  ge­
geben. D am als verdingte m an sich bei einem B au ern  oder ging 
in T agelohn, damit m an die Arbeit verstand, wenn m an später 
in  die eigene Wirthschaft kam.

D er Alten ging eher der Athem au s a ls  die W o rte ; jetzt 
lag sie keuchend und hustend in  ihrem B ett zurück, da« früh 
gealterte, runzelige Gesicht in das m it blaugewürfeltem B aum ­
wollenzeug bezogene Kiffen gedrückt. Trotz des w arm en S om m er­
abends lag ein schwere«, unförm iges Deckbett auf der Kranken; 
und die schwüle Luft der niedrigen S tub e , deren Decke M arie 
ohne Schwierigkeit m it der H and erreichen konnte, wurde noch 
erhöht durch ein lustiges F euer, das in dem gemauerten Ofen 
brannte. D a s  junge Mädchen äußerte über diesen letzten be-

Taaffe in  Oesterreich vorüber sei. Jedoch hat letzteres schon 
ärgere S tü rm e  überdauert, a ls  der jetzige, und wenn es dem 
edlen G rafen wirklich darum  zu thun ist, am R uder zu bleiben, 
würde er auch durch die G unst seines kaiserlichen H errn  M itiel 
und Wege finden, sich zu behaupten. Von den F üh rern  der 3 
großen Klubs ist n u r der E in tritt D r. P len e rs  in das M  ni- 
stertum sicher.

Nach den lärmenden Freudenfesten in  F r a n k r e i c h  an ­
läßlich des Ruffenbesuches beginnt m an dort wieder sich mit 
F ragen  der inneren P olitik  zu beschäftigen, die doch aber von 

l dem feststehenden Gesichtspunkt ausgehen, baß das B ündniß  m it 
R ußland  eine ganz sichere G estalt genommen hat. S ym ptom a­
tisch für diese allgemeine Ueberzeugung in  Frankreich ist z. V. 
das Verhalten des Erzbischoss von NlmeS, welcher ein feierliches 

ätzum a ls  Danksagung für das B ündniß  R ußlands und 
Frankreichs angeordnet hat.

 ̂ W ie aus M a d r i d  gemeldet w ird, hat der in P a r ts  
. lebende J n fa n t  D 'A ntonio  von O rk a n s  der Königin-Regentin 
 ̂ und dem Kriegsminister telegraphisch seine Dienste angeboten und 
' sich bereit erklärt, sofort nach M elilla abzureisen.
! S p a n t e n  befindet sich in tiefster Erregung ob der Vor- 
! gänge um  seine marokkanische Feste M elilla ; es handelt sich da­

bei mehr um den letzten Rest spanischen Einflusses in Afrika 
und in letzter Linie um den Frieden E uropas. D enn  zu einer 

' Kriegsfackel kann sich ganz leicht der jetzige Zusammenstoß der
> S p a n ie r  und Kabylen entzünden. Augenblicklich hemmt die 
 ̂ tiefe Erregung der Kabylenstämme auch das Vorschreiten der

Franzosen nach den Tu»t-O rsen. Aus diesem G runde verdich- 
tigen die Franzosen bereits den D reibund, S p a n ten  zu einem 
Vorgehen gegen die Kabylen veranlaß t zu haben, ohne deren 
Bestrafung durch den S u lta n  von Marokko abzuw arten.

! A us N o r d - A f r i k a  kommt eine höchst merkwürdige und 
sensationelle Nachricht, wonach f r a n z ö s i s c h e  T ruppen  streiti­
ges Gebiet an  der tripolitanisch-tunefischen Grenze besetzt hätten; 

! darauf hin seien 1000  M ann  türkische T ruppen  von Konstan- 
! tinopel zur Verstärkung der G arnison in T rip o lis  entlaubt 

worden. —  B ei der versicherten Friedensliebe der Franzosen auf 
i ihren letzten Verbrüdcrungsfesten mit den Russen läßt sich dieser 
- Zwischenfall ziemlich leicht beilegen.
! Nach näheren hier eingetroffenen Nachr. der Kämpfe der Chartere» 
! K om pany-Truppen gegen die M a t a b e l e  wird berichtet, daß 

letztere verzweifelt, wie wahre Z u lu s , käm pften; mehrere M ale 
gingen sie unter dem Kugelregen von Gewehren und Geschützen, 
der ihre Reihen dezlmirte, vor. Die Verluste der M atabele be- 

! laufen sich auf 3000  Todte und Verwundete. —  W ie viel Ver- 
: luste die Engländer gehabt, davon schweigen die Berichte, welche 
' die Tapferkeit der Feinde n u r deshalb zu rühmen scheinen, um 
; den Holdenmuth der eigenen T ruppen  um so glänzender hinzu- 
' stellen.

I n  W ashington stimmte am  Mittwoch das H aus der Re- 
 ̂ präsentanten mit 191 gegen 94 S tim m en  dem A ntrage Vorhees
> auf Aushebung der S h e r m a n a k t e  zu, wie er am 30. v. M tö. 
! vom S e n a t angenommen worden w ar. —  Präsident Cleoeland 
 ̂ hat noch an demselben Nachmittag das Gesetz unterzeichnet.
! I n  C h i c a g o  haben am Mittwoch die Leichenfetcrltchkeiten 

fü r den verstorbenen Bürgerm eister H arrison unter großer Be-

! fremdenden Umstand kein E rs tau n en ; wußte sie doch, daß es ein 
! Liebeszeichen der Fam ilie  gegen die alte G roßm utter w ar, das 
 ̂ von dieser jedenfalls dankbar anerkannt und — klaglos erduldet 
- wurde. Um die fast unerträgliche Hitze au« dem R aum  zu ent- 
i fernen, öffnete M arie  die T h ü r  und diejenigen F lügel der kleinen 
! Fenster, die nicht fest in den Rahm en eingelassen waren, wie
 ̂ dar auf dem D orf S itte  ist; dann ging sie nach dem nahen
I B ru nn en , holte Wasser und kühlte die heiße S t irn  der Kranken. 
 ̂ Diese wurde allmählich ruhiger und dam it zugänglich für einen 

verständigen Zuspruch M ariens , die schließlich versprach, mit 
S ab in e  zu reden. Nachdem B ärbel von der Dorfstraße herbei- 

 ̂ gerufen worden, um der G roßm utter zur Hand zu sein, wenn 
' diese etwas brauchte, entfernte sich M arle. S ie  hatte von der

Alten gehört, daß ihre Enkelin nach dem Acker gegangen sel, um
R übenblätter für da« Vieh zu holen, und dahin wandte sich das 
junge Mädchen. Schon von weitem sah sie S ab in e , auf dem 

. Rücken das leichte Holzgestell für dar F u tte r, angelegentlich an 
' einem Kreuzwege m it einem Burschen schwatzend, der sich bei 

M ariens Näherkommen rasch entfernte. S ab in e  blieb zögernd 
 ̂ stehen und erwartete da« junge Mädchen.

„Ach, da« Freileln  vom Schloß," sagte sie, zwei Reihen 
tadellos weißer Zähne zeigend. „ S ie  kommen wohl von der 

! D et (G roßm utter),"  setzte sie mißtrauisch hinzu.
! » J a ,  freilich," entgegnete M arie, „und ich habe dort Dinge 

von D ir  gehört, die m ir recht schlecht gefallen."
D a« Mädchen warf die vollen Lippen trotzig auf und er- 

! widerte nichts.
„W arum  willst D u denn durchaus in die S ta d t?  Glaubst 

D u , daß D u  er dort besser hättest, a ls  hier auf dem L ande?" 
fragte M arie nach einer P ause, während die beiden längsam auf 
dem Feldweg dahinschrttten.

„Ach S o tt ,"  brach S ab in e  jetzt in weinerlichem T one au s, 
„wenn unsereins mal was G utes haben soll, dann w trd 's ihm 
nie nicht gegönnt. Unsereins ist n u r zum schanzen und plagen 
d a ; ach wie gut haben'« doch andere Leute dagegen."



Heiligung stattgefunden. 100 000 Menschen besuchten das S tad t­
haus am Vormittage, um den Sarg zu sehen. D ie Geschäfte 
waren geschloffen.___________________________________________

Deutsches gleich.
Berlin, 2. November 1893.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin kamen 
heute Vorm ittag nach B e rlin , um die Kaiserin Friedrich, die 
gestern Abend aus Homburg v. d. H. hier eingetroffen ist, zu 
begrüßen.

—  Die M itthe ilung  des „D a ily  Chconicle" aus W ien, daß 
Kaiser W ilhelm  bei seiner Anwesenheit in Güns den Vorschlag 
gemacht habe, im Jahre 1894 gemeinsame Manöver der 
deutschen und österreichischen Armee abzuhalten, beruht, wie nun 
aus Wien gemeldet w ird, auf einem Ir r th u m : Kaiser W ilhelm  
habe vielmehr in  Güns nur die Absicht ausgesprochen, im  
nächsten Jahre ein großes Manöver der deutschen Armee und 
zwar nach dem Muster der diesjährigen ungarischen Manöver, 
aber m it noch ausgedehnterem Aufgebot von Truppen veran­
stalten zu wollen, um dem Kaiser Franz Josef eine Probe von 
der Organisation und Schlagfertigkeit des deutschen Heeres zu 
geben. Während der Anwesenheit des Erzherzogs Albrecht in 
B e rlin  seien Vereinbarungen über diele Manöver bereits ge­
troffen worden. Den letzteren würden Kaiser Franz Josef, Erz­
herzog Albrecht und zahlreiche M itg lieder der österreichischen 
Generalität und des Generalstabes beiwohnen.

—  Nach einer Meldung der „Franks. Z ,"  soll das Kommando 
der 22. D ivision, zu deren Kommandeur unlängst der Erbprinz 
Bernhard von Sachsen-Meiningen ernannt worden ist, auf dessen 
Wunsch von Kassel nach Meiningen verlegt werden.

— Die Prinzessin Friedrich K arl ist nach mehrmonatlicher 
Abwesenheit Mittwoch Nachmittag nach B e rlin  zurückgekehrt.

—  W ie verlautet, hat der Reichskanzler am Mittwoch dem 
Kaiser über den Verlauf der handelspolitischen Unterhandlungen 
m it Rußland V orlrag  gehalten.

—  Der deutsche Botschafter am russischen Hofe, General 
von Werder, ist nach längerer Anwesenheit in  B e rlin , Mittwoch 
Abend von dort auf seinen Posten nach Petersburg zurückgereist.

—  Der bayerische, sächsische und württembergische Kriegs­
minister, welche gerade vor einem Jahre wegen der bevorstehen­
den Berathung der M tlttärvorlage in den Bundesrath einge­
treten waren, sind jetzt wieder ausgetreten und durch andere 
M itg lieder ersetzt.

— D ie Reichsregierung beabsichtigt, den „B . P . N ." zu­
folge, im  Reichsschatzamte eine zweite Direktorstelle zu schaffen, 
da sich die Thätigkeit desselben über zwei ganz verschiedene Ge­
biete erstrecke, nämlich die allgemeine Finanzverwaltung und die 
Zoll- und Steuerangelegenheiten. Der eine der beiden Direktoren 
solle Unterstaaissekcetär werden. W ie die „Voss. Z tg ." anschei­
nend der dem Etatsentwurf beigegebenen Begründung zu ent­
nehmen vermag, wäre fü r das Reichspostamt die Errichtung 
eines Unterstaatssekretärpostens dadurch geboten, daß die Ge-
schäftsthätigkeit der Reichspost- und Telegraphenverwaltung im 
Laufe der Jahre m it der fortschreitenden Entwicklung des 
Verkehrswesens in  ganz bedeutendem Maße gestiegen ist. Das 
Bedürfniß zur Anstellung eines Unterstaatssekretärs hat sich schon 
seit längerer Ze it gellend gemacht. E r soll zugleich eine Abthei­
lung des Reichspostamts leiten.

—  I n  der letzten Sitzung des VerwaltungSrathS der
deutsch-ostafrikantschen Gesellschaft ist u. a. mitgetheilt worden, 
daß die Entwickelung auch in  geschäftlicher Hinsicht eine
günstige sei.

— Wie kaum anders zu erwarten, laufen die Nachrichten 
über den Ausfall der Wahlen nur sehr sporadisch ein und lasten 
noch in keiner Weise einen Schluß aus das Gesammtergebniß 
zu. D ie meisten Nachrichten stammen aus den Städten und
find, wie immer, fü r den Liberalismus günstig. Neu w ird nur
gemeldet: Hirschberg. D ie W ahl ist endgiltig zu Gunsten der 
freisinnigen Vereinigung (Stadtsynvikus a. D . Eberty) entschie­
den. I n  Dortmund wurden nur nationalliberale Wahlmännec 
gewählt; in  A ltenvorf 118 vereinigte Nationalltberale, 5 Kon­
servative. I n  Saarbrücken siegte die M itte lparte i. Im  Kreise 
Norder-Ditmarschen wurden 78 nationalltberale, 51 freisinnige 
Wahlmänner gewählt. N ur wenige Stimmen fehlen. I n  Fürsten­
walde ergab die W ahl 46 Liberale, 5 Konservative, Kolonie 
Fürstenwalde 3 Konservative. Frankfurt a. O. 147 Freisinnige,

„G ew iß, es ist im Leben gar verschieden eingerichtet, aber 
D u  und ich, w ir werden es nicht ändern, Sabine; deshalb ist 
es unsere Pflicht, das beste zu leisten, was w ir können auf dem 
Platz, auf den w ir  gestellt find ," meinte M arie ruhig.

Sabine warf von der Seite einen neidischen Blick auf ihre 
Begleiterin. „O  ja, S ie  können schon zufrieden sein, Freilein 
M a rie ,"  sagte sie m it einem dreisten Lachen. „Ih n e n  Ih re  
Verwandte sorgen schon dafür, daß es Ihnen an nicht« fehlt,
na, und doch--------- ."  S ie  hielt plötzlich inne, und ihre runden,
rothen Backen färbten sich noch um ein paar Schattirungen 
dunkler.

„Sprich nur aus, S abine," mahnte M arie gleichmüthig.
„Ach, man darf's ja nicht sagen," kam es zögernd von den 

Lippen des Mädchens.
„W as  nicht?" fragte M arie  kurz.
„D ie  Kathrtn ist ja deshalb aus dem Dienst im Schlosse 

gejagt, weil —  weil —  sie gesagt hat, daß Ihnen  I h r  Onkel 
-auch nur ein einfacher Schreiner gewesen ist — "

„U nd mein Vater ein Schlosser," fiel ih r M arie ruhig in  
das W o r t ; „und ein tüchtiger obenein, der auch ein wohlhaben­
der M ann geworden wäre, wenn er nicht so früh hätte sterben 
müssen. Glaubst D u  etwa, ich schäme mich dessen, weil ich jetzt 
in  einem Schlosse wohne?"

Sabine starrte das junge Mädchen m it weitausgerissenen 
Augen und offenem Munde an. S ie hatte eine ganz andere 
W irkung ihrer Worte erwartet, denn es war wohlbekannt, wie 
sorgfältig es Frau Leonhard vermied, an die einfache Herkunft 
ihre« Gatten zu erinnern; und Sabine hätte gewünscht, dem 
Fräulein, das sie von ganzer Seele beneidete, einen empfindlichen 
Stich zu versetzen. Nun sie sich in ihren Voraussetzungen ge­
täuscht sah, hing sie den Kopf wie ein geschlagener Hund.

„ M ir  scheint. D u  bist ein sehr thörichtes Mädchen," fuhr 
M arie  nach einer Pause fo rt, „ D ir  ist wohl auf dem Lande die 
Arbeit zu viel, und D u meinst, in  der S tad t flögen D ir  die 
gebratenen Tauben in den M und. Aber das sage ich D ir , D u 
mußt fortarbeiten, so gut wie hier, wenn D u etwas erreichen

57 Konservative; Müncheberg 10 Freisinnige, 5 Konservative. 
I n  Leobschütz wurden 36 Anhänger des Centrums, 12 Liberale 
gewählt; in  Naumburg 63 Anhänger des Kartels, 4 Freisinnige; 
in  Zettz 60 Kartel, 22 Freisinnige; in Weißenfels 52 Kartei, > 

i 41 Freisinnige. I n  Naumburg hat zum ersten M ale das Kartel ! 
! die Mehrheit. Eberswalde 33 Konservative, 28 Freisinnige;
' Freienwalde 25 Konservative, 4 Freisinnige; Wcietzen 12 Kon-  ̂

servative, 15 Freisinnige. N eu-Ruppin-Tem plin: konservative i 
Mehrheit vollständig gesichert. Frankfurt a. O.-Lebus: 285 Kon- ! 

s servative, 243 Liberale. Es stehen nur noch sechs Bezirke aus,
! die fü r die Konservativen günstig find. Lübben-Luckau: I n  den ! 
' 26 Hauptorten des Kreises wurden 144 Konservative und 10  ̂

Liberale gewählt. Sieg der Konservativen unzweifelhaft. -  - l 
 ̂ Arnswalde-Fnedeberg: I n  Arnswalde, Friedeberg, Woidenberg ! 
 ̂ und Driesen sowie in 13 kleineren Orten wurden gewählt 77 !

Konservative, 37 Antisemiten, 35 Liberale. —  Ost- und West-  ̂
! sternberg. I n  22 Hauptorten: 147 Konservative, 36 Liberale, i
! —  Sorau-Guben. I n  den beiden Hauptorten und 15 ländlichen s 
 ̂ Bezirken: 203 mittelparteilich-liberales Kartel, 43 konservativ.

—  KottbuS-Spremberg: Bisher 154 Konservative, 65 Liberale;
, es stehen nur noch ländliche Kreise aus. —  Landsberg-Soldin: 

I n  Landsberg, S o ld in , Lippehne und 9 kleineren Orten 96 
Liberale und 95 Konservative. —  Züllichau-Krofsen: Bisher 102 

! Konservative, 41 Liberale; Züllichau selbst steht noch aus. —  
Königsberg-Küstrin: B isher 169 Konservative, 11 Liberale, 2 

§ Antisemiten.
> —  Im  Wahlkreise Homberg - Ziegenhain (veutschsozialer
! Kandidat Liebermann von Sonncnberg) sind 70 Antisemiten so- 
 ̂ wie 50 konservative und liberale Wahlmänner durchgekommen.

Neunzehn Bezirke stehen noch aus. —  I n  M arburg ist die W ahl 
 ̂ des konservativen Kandidaten Landrath T ro tt zu Solz gegen 
! D r. Böckel gesichert.

— D ie freisinnige Vereinigung hat in S te ttin  und Danztg 
! sich behauptet, die freisinnige Volkspanei in Wiesbaden; letztere 
? hat dagegen Nordhausen an die Konservativen verloren. Breslau, 
s bisher durch -anen Konservativen, einen Freikonservativen und 
l einen Narionalliberalen vertreten, ist an die vereinigten Frei- 
, finnigen verloren.

—  Die „Kreuzztg." veröffentlicht zwei Schreiben in der 
Angelegenheit; das erstere ist „E in  alter O ffiz ie r", das zweite 
„E in  alter Edelmann und S o lda t" unterzeichnet. I n  dem er­
steren wird darauf hingewiesen, daß einen großen T h e il der

! Schuld die Rennplätze tragen, auf denen die Lust am Hazar- 
! diren erweckt werde. Der Verfasser fährt kort: „W ie  wenig
! die Vorgänge der Armee als solche zur Last gelegt werden 
j können, geht daraus hervor, daß bekannlerweise. Dank den unab- 
! lässigen Bemühungen der Kriegsherrn und der Kommandeure 
! das S p ie l, das zu unserer Jugendzeit in  den Regimentern viel- 
! fach grassirte, heute dort fast gänzlich unterdrückt wor en ist".
! D ie Armee als solche fü r die Vorgänge verantwortlich zu 
 ̂ machen, kann keinem vernünftigen Menschen einfallen. I n  dem 
 ̂ zweiten Schreiben ergeht eine ernste Mahnung an den Adel,
 ̂ seine Söhne in bescheidener, anspruchsloser Weise zu erziehen und 
! ihnen m it gutem Beispiel voranzugehen. Es find goldene Worte, 

die der alte Edelmann und Soldat spricht; möchten sie auch auf 
fruchtbaren Boden fallen!

: Ausland.
R om , 2. November. Kardinal Laurenzi ist heute früh ge- 

: starben.
x Ajaccio, 2. November. I n  seiner Begrüßungsrede sicherte 
l Avclann dem Bürgermeister zu, er werde in drei Monaten zu 
 ̂ langem Aufenthalte zurückkehren. —  Der Unglücksfall auf dem 
j Admiralschiff ist durch die Explosion eines Terpentin-Ballons 
s herbeigeführt. E in Matrose ist erstickt, ein anderer erlag später 
 ̂ den Verwundungen. D ie Abfahrt des Geschwaders ist auf Freitag 
! verschoben.

M a d r id , 2. November. D ie Präsidenten beider Kammern 
! hatten längere Unterredungen m it Sagasta.

M a d r id ,  2. November. I n  allen Landestheilen Spaniens 
l z irtü liren Subskriptionen zum Ankauf von Waffen. W ie aus 

M e lilla  gemeldet w ird, schlug sich die sogenannte Dißziplinar- 
Kompagnie sehr tapfer gegen die Araber, von denen bei einer 

! Bajonet-Attake allein 100 getödtet wurden. Von den Spaniern 
. find bis heute 90 M ann gefallen.

willst. W er D ir  was anderes vorredet, der sagt die Unwahrheit 
und meint es nicht gut m it D ir . "

„ Ic h  fürcht' mich nicht vor der Arbeit, ich hab hier genug 
j schaffen müssen", entgegnete Sabine. „D en Eltern ist's auch 
s recht, wenn ich gehe, aber die Großmutter ist wie narrig, sobald 
! nur eins von der S tadt spricht."

„N u n , allzufceundlich w ird es wohl von Deiner Seite auch 
i nicht geschehen sein," meinte M arie. „W enn D u Dich durchaus 
s nicht zurückhalten lassen willst, so sprich wenigstens liebevoll m it 
 ̂ der alten Frau darüber. S ie ist noch aus einer Zeit, wo die 

Jugend mehr Respekt vor den alten Leuten hatte, als heut zu 
! Tage. Und - -  D u  wirst auch einmal a lt werden, und es wird 

D ir  dann schlecht gefallen, wenn Deine Enkelkinder grob und 
 ̂ häßlich gegen Dich sind." !

M arie war stehen geblieben. „Ic h  spreche Dich noch, wenn > 
D u wirklich fortgehen solltest," sagte sie freundlich; „jetzt habe s 
ich Eile und auch D u wirst zu Hause erwartet."

S ie nickte dem jungen Mädchen zu, und raschen, leichten 
> Schrittes entfernte sie sich auf dem schmalen Pfad, der durch die 
 ̂ Felder nach dem Schloß führte.

Sabine blickte ihr unverwandt nach, und das Gefühl des > 
Neides, welches sie gegen da« Schloßfräulein empfand, sprach - 

 ̂ deutlich aus ihrem hübschen Gesicht. i
Ja , wer auch so ein Glück hätte! Ohne die reichen Ver- i 

s wandten müßte Fräulein M arie ebensogut in  einen Dienst gehen ! 
 ̂ und fü r fremde Leute arbeiten, wie Sabine auch; während sie >
' wohl gar noch eine gnädige Frau werde, denn daß sie den ^

jungen Baron von Herzberg heirathen wollte, das wußte ja jedes - 
K ind im ganzen Dorfe. i

Sabine seufzte tief auf. D ie Begehrlichkeit nach dem 
Guten, was anderen beschicken ist, die ja in  den meisten Menschen 
schlummert, war durch die Erzählungen der Freundin aus der 

! S tad t mächtig in ih r geweckt, und der Gedanke, daß sie dort ^
! ein großes Glück finden würde, tra t m it verstärkter Lockung vor ^

ihre Seele.
(Fortsetzung folgt.)

Sofia, 2. November. Das Bezirksgericht verurtheilte den 
verantwortlichen Redakteur des Swoboda S loyo wegen Belei­
digung und Verleumdung des Ministerpräsidenten Stambulow 
zu 8 Monaten Gefängniß.

Sofia, 2. November. I n  dem Prozeß vor dem Appellgertcht 
gegen J lia  Georgiew wegen Theilnahme an der Ermordung 
des M inisters Beltschew beantragte die Staatsanwaltschaft 15 
Jahre Gefängniß. D ie Urtheilsverkündigung findet voraussichtlich 
morgen statt. ______ ,

Mrovinzialnachrichten.
Culm, 1. November. (Belohnung). Der katholische Kirckenvorstan 

hat eine Belohnung von 15 Mk. demjenigen ausgesetzt, welcher ° 
Thäter, der am Freitag in der Kapelle am Graudenzerlhore eine großer 
Anzahl Fenster zerstört hat, zur Anzeige bringt. „

Culm, 1. November. (Erschossen). Im m er wieder wird in Zeitung' 
davor gewarnt, Kindern Schußwaffen zugänglich zu machen und oo 
sind diese Warnungen vielfach vergeblich. Der 14jährige Knabe Kaß>» 
Lewandowski zu Nabokows hat mit noch zwei anderen gleichalterige 
Knaben schon wiederholt sich am Knollen mit einem Terzerol ergötz- 
Am letzten Dienfttage begaben sie sich aufs Feld, um K a rto ffe ln ^  
sammeln. L. ging etwa 100 Schritte abseits, plötzlich krachte ein 
und gleichzeitig sahen die Knaben den heftig schreienden Lewandoirss 
sich auf der Erde wälzen. Als sie schleunigst zu seiner Rettung herbei­
eilten, fanden sie ihn bereits todt vor.

Aus dem Culmer Kreise, I. November. (Raubanfall). Schot 
wieder hat «in Raubanfall stattgefunden. Der Hausirende Holzwaaren- 
händler Grajewski aus Sckwetz begegnete auf dem Wege von N a"r 
nach Kiewo zwei Strolchen, welche ihn mit den Worten begrüßten: 
verfluchter, alter Hund, gieb unS sofort dein Geld!" Da G. nur 5 '1 "- 
bei sich hatte, welche ihm auch geraubt wurden, wollte er wenigst"^ 
seine Uhr noch reiten und nahm sie heimlich in den M und. Dieses ab« 
bemerkte einer der Strolche: beide schlugen nun vereint aus ihn los,  ̂
daß er besinnungslos liegen blieb, rissen ihm die Uhr aus dem Muv" 
und suchten schleunigst das Weite.

Stra-burg, 2. November. (Lotteriegewinn). Der in vergangen 
Woche auf N r. 107 470 in der preußischen Klassenlotterie herauos' 
kommene Gewinn von 30 000 Mk. ist in die hiesige Kollekte (Jnhab- 
Kaufmann H. Wodtke) gefallen. Ein Viertel spielen zwei hiesige Bürgt - 
ein Viertel besitzt der Gastwirth R . in Mühlau bei Slrasburg; währe» 
die beiden letzten Viertel nach außerhalb gekommen sind. ,

Königsberg, I .  November. (Für Wahl). Die verbundenen Kon» 
vativen und Nationallideralcn haben bei der Wahlmännerwahl die 
jorirät erhalten. Es sind gewählt in Königsberg Stadt 234 nallib.4o»>
und 394 sreis., Königsberg Land 145 natlib.-konf. und 51 freist, Kre> 
Flschhausen 165 natlid -konst und 26 sreis. Wahlmänner, zusammen,»^ 
nallid.-kons. und 471 freisinnige Wahlmänner. Die
berechnet dagegen, daß in der Stadt Königsberg mindesttns 400. « iN E

sie giebt aber zu, daß die Ent'^finnige Wahlmänner gewählt seien; 
düng zweifelhaft sei.

Labiau, 1. November. (Eine Hochzeit ohne Bräutigam). I n  o. 
Orte P. sollte am Freitag eine Hocbzeit stattfinden. Die Gäste 
schon vollzählig erichrenen, nur der Bräutigam T. fehlte nocb. ^  
erschien auch nicht und ist bis heute nicht aufgefunden worden. T - ,.^  
als ein sehr leichtsinniger Mensch bekannt war, hatte zur Bestreitung 
Unkosten zur Hochzeit einen namhaften Geldbetrag, außerdem aucv "0 
den Hochzeitsanzug von seiner Braut erhalten. M an  vermuthet "" ' 
daß er mit diesem und dem Gelde sich aus dem Staube gemacht h ^ ,.r  

Stallupönen, 1. November. (Gin Roßtüuscherstückchen), wie es 
hier und da bräuchlick ist, fand am 14. d. M . seine Sühne durcb  ̂
richterliches Urtheil, das durch Reichsgerichtsentscdeidung bestätigt ivtü - 
Die königliche Remontekommlssion in der Provinz Ostpreußen hatte a 
den 3. November v. I .  seinen Remontemarkt ausgeschrieben und aU ' 
drücklich bekannt gemacht, daß, wie gewöhnlich, nur Dreijährige fw 
ausnahmsweise Vierjährige vorgeführt werden sollten. Der GutsbeM  
Heinrich Bräer-Doristhal besaß nun eine braune Stute mit Siiäielhaa^ 
an der S tirn , die bei einem Alter von 2 '/ ,  Jahren bereits reichlich " 
Größe eines ausgewachsenen Dreijährigen besaß. Der Kutscher des ^ < 
geklagten, Link, zog der Stute den Milchzahn im Oberkiefer aus, f?d  ̂
dieselbe bei ihrem außerordentlich starken Bau das Aussehen einer . 
jährigen bot. Die Remontekommifsion ließ sich dadurch auch tärüA« 
und zahlte beim Ankauf der Stute den zweithöchsten Preis, 1100 ^ ' 
Durch Urtheil der Strafkammer des Landgerichts zu StaUupöuen 
29. April er. wurde daher der Gutsbesitzer Bräuer wegen B e tru g ^ ^  
6 Monaten Gefängniß sowie 1000 Mk. Geldstrafe und der Kutscht ^  
wegen Hilfeleistung zum Betrüge zu 1 Monat Gefängniß verurth^  
Die Angeklagten legten gegen dieses Urtheil die Revision ein, weicht 
vorn Reichsgericht verworfen wurde.

Tremessen, 2. November. (Todesfall). Herr Rechtsanwalt und 
M axim ilian Gromadzinski ist heute Bormiitag nach nur ÜtägigerKl' ^  
heit, 75 Jahre alt, gestorben. Der Entschlafene, der hier über 2 0 ^ ^  
seines Amtes waltete, erfreute sich allgemeiner Liebe und HochachtuE^ 

Posen, 2. November. (Kirchliches). Durch kaiserliche Kabine^ ^  
vom 27. September d. Js. ist bekanntlich genehmigt worden, sitz 
Pfarrer oder Psarrverweser in der Erzdiözese Gnesen-Posen den ^ ^  
im Kirchenvorstande übernehmen. Demzufolge sind in diesen Tag^i 
Geschäftsbücher und Akten der katholischen Gemeinden von rN 
herigm Vorsitzenden den Pfarrern übergeben worden, und aM 
Sonntag wurde die Uebernahme der Äerw iltungsgeschäfte den GeM^ 
von den Kanzeln bekannt gegeben. her

Krotoschin, 2. November. (Brand mit Menschenveclusi).
Nackt vom 31. Oktober zum I. d. M ls . brannten in deni 
Brzoza auf dem Gehöfte eines Kleinbauern die mit Erntefrüchte".^ As 
füllte Sckeune und ein Biehstaü nieder. Der Besitzer, welcher , 
mehrere Stück Rindvieh gerettet, wollte auch noch zwei zurückgebt 
Kälber aus dem S tall herausholen, wurde jedoch von dem 
brechenden Gebälk zu Boden geworfen und fand in den 
seinen Tod. ^

Schneidemühl, 1. November. (Artesische. Quelle). Seit heute 
mittag 5 Uhr ist, wie schon telegraphisch mitgetheilt, die AueUe 
artesischen Brunnens in der Kleinen Kirchenftraße wieder durch den ^  
doden durchgebrochen, woraus zu ersehen sein mag, mit welcher 
Heuren Kraft die Quelle im In n e rn  der Erde arbeitet. ^ ^  
anderthalb Fuß von dem Rohre entfernt, durch welches Herr iN
ursprünglichen Quell abgefangen, kommt die ungeheure Wasserte 
ihrer früheren Beschaffenheit, d. h. stark mit Thon vermengt, ^  
Hunderte von Menschen umstehen den Unglücksbrunnen mit beio g  ̂

"  " Beyer ist sofort telegraphN")vollen Gefühlen. Brunnenteckniker
Hilfe gerufen worden. . . .

Schneidemühl, 1. November. (Verschwunden) ist seit 
die Ehefrau des Photographen Merkel hierselbst, welche vor lantt 
Zeit dem Tiefsinn verfallen ist. Nach allen Vermuthungen schell 
unglückliche Frau sich selbst den Tod gegeben zu haben. ^ e i l

Schneidemühl, 1. November. (Eingeliefert). Heute wurden die v 
Mörder des ^
Schwärmer und

Gutsbesitzersohnes Bredow aus Zippnow, die ^ 
d Sckirpat, dem hiesigen Gerichrsaesängniffe emg^ues^^

-Lokalnachrichten. ,  ̂ .
Thorn, 3. November loscht

— ( P e r s o n a l i e n  bei  der  St euer behör de) .  Es si"d ve
worden: Der Negierungsrath Ober-Zollinspektor Jffland von ^  
bürg als Mitglied an die Provinzial-Steuerdirektwn nach Dan-'u^är 
Hauptamtsassistenten Börkey von Stettin als Ober-Gcenzkontroleu 
Leibitsck und M ix  von Neusahrwaffer in gleicher Eigenschaft naco . ^ e l  
die Steuereinnehmer erster Klaffe Perlemitz von Lautenburg 
Eigenschaft nach Marienwerder und Sckultz von Neustadt nach  ̂ HoU- 
bürg, der Steuereinnehmer zweiter Klaffe Brick von Schlochau a ^ l l -  
einnehmet erster Klasse nach Leibitsck, der Grenzaufseher f"^ .^^lastb  
abfertigungsdienft Tapper von Danzig als Steuereinnehmer zwei 
nach Scklockau, der Grenzaufseher Schaudien von Gollub als 
aussehe! nach Dt. Krone, der Steueraufseher für die Zuckersteu 
kath von Neuteich in gleicher Eigenschaft nach Marienwerder,
berittene Steuerausseher Kompf von Sckwetz als Steueram t"  
Graudenz, die Grenzaufseher Fresse von Leibitsck in gleicher ^  poN 
nach Gollub, Grigolsit von Pieczenia nach Leibitsck, . ^ m  Dadt'e 
Ellerbruck nack Zlotterie, Dettmann von Blinken nach Plssarr v ,^ ^ e r '  
von Miesionskowo nach Sckillno und Bahls von Zlotterre ^ Putz.  ̂
aufseher nach Neuenburg, der berittene Grenzaufseher Stachel " -ot ^  
alS berittener Steueraufseher nach Schwetz und Affmann von o



nach Lautenburg, die Grenzaufseher für den Zoll- 
^°rn Schmidt von Leibitsch in gleicher Eigenschaft nach
"̂raufs?!, ^  von Bahnhof Ottlotschin nach Leibitsch, sowie der 

, "Aollcikii - ^"rnmcder von Neufahrwasser als Grenzaufseher für 
Myg als s^^^bdienft nach Bahnhof Ottlotschin. Zur Probedienst- 

^.^nzaufseher wurden einberufen der berittene Gendarm

b̂Icl)L7 /L'

ânzjg " ous HofMru nach Bachormühle, die Vizefeldwebel Freit aus 
d̂ iodromä? Pufta-Dombrowken, Klein aus Thorn nach Pieczenia, 
wirken, ^ Thorn nach EUerbruch und Theeseiffer auch Thorn nach

^ I^ /d ^ ^ o u a ln a c h ric h te n  aus dem B e z irk  der kön ig l. 
^Nebmst/m.^rektion B ro m b erg ). Ernannt ist Stations- 

die-L. ^ÜMann in Schneidemühl zum Verkehrskontroleur. Versetzt 
^  Null ^ousassistenten Gose in Neufahrwasser nach Güldenboden 

Thorn als Verwalter der Station nach Unislaw, die 
fielen in Sckönsee nach Fordon und Reinmann in Bischofs- 

, - n ?  Schön,«.
 ̂zu n!,s l ä h r i g e s  S t i f t u n g s f e s t ) .  Am 15. Juni 1894 wird 

Armeekorps gehörige pommersche Jägerbataillon Nr. 2 
i^n 150jähriges Stiftungsfest in feierlicher Welse begehen. 

Nger ehemaligen Offiziere, Aerzte, Zahlmeister, Oberjäger und 
^  ^ Bataillons werden von dem Bataillonskommando, welches 

R  Mittheilung ersucht, gebeten, sich jetzt schon, soweit mög-
i ŝse  ̂ ^llnahme an dem Feste zu entschließen und ihre genaue 
' die Zeit ihrer Angehörigkeit zum Bataillon bis zum

klNzusekld̂  2s- an das Geschäftszimmer des Kommandos in Culm

^  ^  echselkafs en). An den russischen Grenz-Eisenbahnstationen 
gemsldet wird, besondere fiskalische Wechselkafsen errichtet

^ » lr^ e r S t a n d  der  C h o l e r a e p i d e m i e  i n  Ru s s i s c h - 
nach den Mittheilungen des Bureaus des Staatskommissars für 

gebiet folgender: Warschau vom 21.— 27. Oktober 17 Er- 
und 4 Todesfälle; Gouvernement Warschau (Kreis Radzimin, 

 ̂lod "Und Gostynin)vom 20. bis 26. Oktober 53 Erkrankungen und 
A Alle; Gouvernement Kalisch (in Lenczyce und Simorki) vom 

A  Oktober 17 Erkrankungen und 6 Todesfälle; Gouvernement 
^  ls Kozienice) vom 18. bis 24. Oktober 2 Erkrankungen und 

' Gouvernement Lublin (Kreis Cholm) vom 20. bis 26. 
M . 1 Erkrankung, kein Todesfall; Gouvernement Siedlce (Kreis 

ow und Sokolow) vom 21. bis 26. Oktober 2 Erkran- 
Mk,g. "ud 2 Todesfälle; Gouvernement Plock (in Prasnysz und Kreis 
Aih "vln 20. bis 25. Oktober 11 Erkrankungen und 11 Todesfälle; 
,̂ viv n?nt Lomza (in den Kreisen Lomza, Mazowieck, Makow, 

^ultusk und Oftrolenka) vom 20. bis 22. Oktober 87 Er- 
und 43 Todesfälle; Gouvernement Suwalki (in Godlewo 

f?^nka) vom 20. bis 25. Oktober 2 Erkrankungen und 2 Todesfälle, 
^lorta * V e r k a u f  d e r E l e r  nach Gewicht )  wird bekanntlich 

"^gestrebt. Auch in Berlin sollte nach einem der Stadtver- 
°kr  ̂ uversammlung zugegangenen Antrage durch eine Polizeiverordnung 

tz.j oerkauf in jener Weise eingeführt werden; der Antrag hat aber 
zur Vorberathung desselben eingesetzten Ausschusses der 

§ nicht gefunden. Der Ausschuß hat den Antrag abgelehnt 
ü E darauf, daß etwa 95 Prozent des Berliner Eierverbraucbs 

Ausland (Ungarn, Galtzien und Südrußland) gedeckt wird, 
^  Lieferanten nickt zwingen könne, vvn dem Modus des 

^lth  s ach Schock abzugehen und das Gewicht einzuführen, es auch 
4 îir den Detailverkäufer das Gewicht vorzuschreiben.

n i g l .  p r e u ß i s c h e  K l a s s e n l o t t e r t e). Da am 
Mhh oder Wegen der Urwahlen für das Haus der Abgeordneten keine 

der preußischen Klassenlotterie stattfand, so wird die am 18. Ok-
Hs. î onnene Ziehung der 4. Klasse 169. Lotterie erst am 10. November 

^  8ns Übet sein und die allgemeine 15tägrge Frist zur Reservirung 
?̂ien 1. Ksgsŝ . 1 9 0 . Lotterie für die bisherigen Spieler mit dem 

c ^ ^ b e r  d. Js., abends 6 Uhr, ablaufen.
Genehmi gung) .  Das Projekt, welches der Stadtbaurath 

^  , Und Ingenieur Metzger für die hiesigen Kanulilationsarbeiten 
hat und welches bereits zum größten Theile zur Aus- 

gelangt ist, hat jetzt von den zuständigen Ministern die Ge- 
^ erhalten. Nunmehr wird auch für die Deckung der Kosten 
r̂ys^Ndjger Seite die Genehmigung einer Anleihe nachgesucht und 

. ^  auch bewilligt werden.
ornmers). Einen würdigen Abschluß fanden die vielfachen 

^ khdKugungen, die dem königl. Musikdirigenten Herrn Fr. Friedemann 
^  25jährigen Militär-Dienstjubiläum zutheil wurden, in einem

er Artushofe veranstalteten Kommerse. Nebst dem Musikkorps 
, 'Ken! ^aren die Dirigenten der hiesigen Militärkapellen, sowie der 
"lid^der 49er Regimentskapelle, Herr Stiebert, aus Gnesen erschienen, 
„' dtzv ?^ilnahme vieler Bürger unserer Stadt legte Zeugniß dafür 
^  n Herr Friedemann es verstanden hat, s ic h  im Laufe der Jahre 
^!l den Bürgern Liebe und Freundschaft zu erwerben. Das 

"es ^  her denkbar heitersten Stimmung. Reden ernsten und 
^uhalts aus den Jubilar und seine Ehegattin, auf die edle 

?M^is"ud trefflich von Mitgliedern der 61er Kapelle ausgeführte 
humoristische Vortrage trugen dazu bei, den Abend zu einem 

dem Zweck entsprechenden zu gestalten. Von den zahlreichen 
Nlstich ju n g e n , die dem Jubilar zutheil geworden, möchten wir nach- 

folgendes hervorheben: Im  Offizierkasino, wohin Herr 
A ' be " berufen war, begrüßte den Jubilar der Regimentskomman- 
l .Dberst Gotzheim, und überreichte ihm nach einer herzlichen
n d Ûi Namen des Osfizierkorps eine Kaiserbüste in Bronce; die- 
t>̂ dhen ?^f einem Marmorsockel und ist mit einer silbernen Platte 
Ngt. die die auf den Tag bezügliche Widmung des Offizierkorps 
v'gel.ie "uf fand ein Frühstück statt. Das Musikkorps widmete ihrem 
s?^rin einen kunstvoll gearbeiteten Schreibtisch mit entsprechender 

fe r n e r  Platte und die Dirigenten der hiesigen M ilitär- 
erreichten ihrem Kollegen einen kostbaren Tafelaufsatz mit

l ^ u n d w e r k e r v e r e i n ) .  Gestern Abend hielt Herr Re- 
flrsn im Vereinslokale bei Nicolai einen Vortrag über

sA. sy ?.?UNg und die Bedeutung der deutschen Familiennamen". Diese 
a k N bis Redner ungefähr aus, zum großen Theil sehr alt und 

 ̂ uuf die Zeit Armin des Befreiers zurück. Die älteste Namens- 
V  diese ^  einfachen Personennamen begnügt. Man

k bse ^  sewöbnlich-n t->i-,inchip man daneben Äbkürzungen und

mit dem einfachen Personennamen begnügt.
" was dem Deutschen lieb und werth war, auchK??Vf allem,

die/ fanden ihre Verwerthung, z. B. Siegfried, Siegelinde,
seiks hlj^^öhnlichen Verkehr brauchte man daneben Abkürzungen und 
9 oAersiü u dann wieder zu neuen Namensbildungen benutzt, wodurch 

,"olicb eine unzählige Menge von Namen entstand. Vom
m^brt ab beginnt dann eine rückbildende Veränderung in der 

dälr^j^Mensbildung, die hauptsächlich aus die veränderten Verkehrs- 
Na N. ^ Zurückzuführen ist. Den Anfang damit machten die Lango- 

an, entstanden bei ihnen Namen, welche sich an den Vater- 
He?" bilh./^^n, wie Peterson, Anderson, Philippi, Sohn des Philippus. 
5tz^vr^Ete wan solche durch Hinzufügung eines Beinamens oder 
daw Personennamen und so entstanden Namen wie Kühn,
von ^ u. a.; selbst Spitznamen vererbten sich als Familien- 
ben, leitete man die Familiennamen vom Wohnsitz, dann

Nlan Leipziger, Bamberger rc. ab, auch Theile eines Ortes 
kemr^selbp wie Amthor, Jmhof, Ambuhl u. s. w .; ferner leitete
Icdä! ^ Wappenschildern her, wie Bär, Wolf, Fuchs, platt-
Hu^^Ung ^ ^ 6 ^ l u. s. w. Schließlich deuten die Namen auf die Be-c 6" u. s. w. Schließlich deuten die Namen auf die ll 
b er^ ^ lu k  r Gewerbe hin, wie Färber, Seiler, Bäcker
-ü '^Nurigdn Redner dann auf das schnelle Wachsen der Namenv- 

vvllsH zusprechen, wozu die Juden die erste Veranlassung gaben; 
^"'"hnung zwanglos durch die herrschende Sitte entstanden. Eine 

Galten den alten, guten deutschen Namen für die Zukunft

"  Mvrap« ^  n n e r g e s a n g v e r e i n  „ L i e d e r f r e u n d  e") ver- 
^it!?i^Eal-Kovr Sonnabend im Schützenhaussaal ein Vokal- und Jn- 

Kueder. ^rt mit anschließendem Tanzvergnügen für seine passiven

.6 l .eisung) .  Vorgestern Abend entgleisten auf 
^ejsl^^e; einer Weiche zwei Lokomotiven und sperrten die
^rsö^^n mußtor, ?.^de gestern Morgen um 4 Uhr wieder frei. Die 

der Richtung Thorn bezw. Graudenz umsteigen. Die
9 «rsung hat bis jetzt nicht genau festgestellt werden

dei Scknlii^ ^   ̂ Sonntag wurde in dem Fährhause in 
°vtmen. der kürzlich hier ausgebrochenen Verbrecher

ve hatte schon das Fährgeld bezahlt und verlangte

noch einen Schnaps als Zugabe. Da ihm dieser nickt verabreicht wurde, 
machte er Skandal. Der im Fährhause anwesende Gendarm trat sofort 
hinzu und verlangte Papiere von dem Radaumacher. Da das Wesen 
und Benehmen des Burschen dem Beannen auffiel, so untersuchte er ihn, 
wobei sich herausstellte, daß der freche Patron die Sträflingsjacke noch 
unter dem Rock und der Weste trug. Der Mensch wurde sofort hierher 
transportirt.

— ( I  a h rm a r k ts d i e b st ä h l e). Die obdachlose Minna Pietrowska 
entwendete in verschiedenen Jahrmarktsbuden fünf Kopftücher und eine 
Sckürze, und der Arbeitsburicke Heinrich Gollan aus Osterode ein Paar 
Handschuhe; beide wurden zur Hast gebracht.

— ( Pol i ze i  bericht).  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 6 
Personen genommen.

— ( Gef unden)  wurden ein Regenschirm im Hausflure des Rath­
hauses, ein Sack mit Betten am Eisenbahnbetriebsamt, ein Wagen in der 
Grabenstraße. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( Von der Weichsel-.  Der heutige Wasierstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wafserbauverwaltung 1,12 Meter über  Null. 
Das Wasser fällt.

— ( Schwe i ne t r a ns por t ) .  Heute traf über Ottlotschin ein Trans- 
port von 227 russischen Schweinen hier ein.

H o l z e i n g a n g  auf  der Weichsel .
Thorn den 2. November.

Eingegangen für Graf Plater durch Tet.lbaum 4 Traften, 3225 
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 15 000 kieferne Sleeper, 
10 020 kieferne einfache Schwellen, 3000 Stäbe, 47 Rundweißbuchen, 79 
Nundbirken.

— ( E r l e b  i g t e  S c h u l s t e l l e n ) .  Stelle zu Mockrau, Kreis 
Konitz, evangelisch. (Meldungen an Kreisschulinspektor Dr. Jonas zu 
Konitz). Stelle zu Blotto, Kreis Culm, evangel. (Kreisschulinspektor Dr. 
Cunerth zu Culm).

Mannigfaltiges.
( C h o l e r a . )  Das kaiserliche Gesundheitsamt macht fo l­

gende Cholerafälle bekannt: I n  T ils it 3 Neuerkrankungen. I n  
B e rlin  wurde bei einer Schlächlerfrau, in  Gartz a. O. bet einem 
Arbeiter und dessen Kinde Cholera nachgewiesen. I n  Grabow 
und Warsow, Kreis Randow, je ein neuer Krankheitsfall. I n  
Hitzacker Kreis Dannenberg, langte ein Schiffer cholerakrank an. 
I n  Hamburg vom 27. Oktober ' bis 2. November vier Erkran­
kungen, davon 2 m it tödtlichem Auegang.

( D i e  S  p t e i s u ch t), welche besonders in  B e rlin  herrscht, 
soll, wie in  Polizetkreisen verlautet, seitens der Sicherhettsorgane 
fortan eine erhöhte Aufmerksamkeit zugewandt werden, und zwar 
w ird die Einrichtung einer ständigen Sektton fü r die Bearbeitung 
dieses schwierigen Recherchendienstes nach dem Muster der bet 
der Pariser Polizeiprätektur seit Jahren funkttonirenden „ L r i -  
ssaäo ä o s jo m " geplant. B is  jetzt lag dieser Dienst in  der 
Hand von zwei Kriminalkommissären, welche indessen außerdem 
noch viele andere Strafsachen bearbeiteten, die m it dem S p ie l 
nichts zu thun hatten. Fortan soll also fü r diesen Ueber- 
wachungSdienst ein selbstständiger Apparat geschaffen werden. Es 
ist bereits eine schärfere Handhabung der Gasthofpoltzet ange­
ordnet worden. Es soll dadurch das heimliche S p ie l, das na­
mentlich in Hotels stattfindet, verhindert werden. W ie weiter 
verlautet, sollen zur Durchführung einer einheitlichen Represfiyak- 
tion demnächst auch im M inisterium des In n e rn  kriminalistische 
Berathungen erfolgen, ähnlich denjenigen, welche seinerzeit durch 
den Prozeß Dickhoff hervorgerufen wurden. I n  militärischen 
Kreisen spricht man davon, daß dem Spielteufel tm Offizter- 
korps durch Abgabe einer bezüglichen ehrenwortlichen Verpflich­
tung, nicht zu spielen, gesteuert werden soll.

( K i e l e r  S p i o n e n a s f a i r e . )  Jnbetreff der in  K iel 
verhafteten französischen Spione erfährt ein Berliner B la tt, daß 
die Anklage auf Lanüesverrath, verübt durch Ausnahme m ilitä r i­
scher Pläne und Photographien, einer Reihe wichtiger strategi­
scher Punkte auf Helgoland und am Nocdostseekanal, ferner auf 
versuchte Verleitung zum Landesverrat!, lautet, da die Ange­
klagten nachgewiesenermaßen zahlreiche Küstenbewohner, Matrosen 
u. s. w. aufgefordert haben, ihnen fü r Geld wettere M itth e i­
lungen über militärische Verhältnisse zu machen. Beiden Ange 
klagten werden Offizialvertheidigcr bestellt werden. D ie Haupt­
verhandlung, die noch nicht anberaumt ist, w ird unter Ausschluß 
der Oeffentlichkeit stattfinden.

( D a s  B e f i n d e n  d e r  G r ä f i n  B  l ü ch e r)  bei 
Demmin ist fortdauernd in  der Besserung begriffen. Nach einer 
eingegangenen Nachricht soll sich bei de? aus der Universität in 
Greifswald erfolgten Obduktion der Leiche des Jägers T h ie l 
herausgestellt haben, daß Th ie l von Ir rs in n  befallen war. Anders 
läßt sich die entsetzliche B lu ttha t nicht gut erklären.

( L e b t  E m i n  P a s c h a  n o ch ? ) D ie Frage wird 
merkwürdigerweise wieder aufgeworfen, sein Tod angezweifelt. 
Das amtliche Kolon ia lb la tt schreibt darüber: „ I n  Bagamoyo
sind in  letzter Ze it wieder Gerüchte verbreitet gewesen, wonach 
Em in Pascha in  Niangwe gesehen worden sein soll, ohne daß 
man den Ursprung derselben hat bestimmt nachweisen können. 
M ariano, dem langjährigen Begleiter Em in Paschas, ist über 
den Ausenthalt desselben nichts bekannt." —  Auch M r. Stokes, 
der sich in  Bukubo, dem Gebiete der Zwerge befindet, hat von 
der Ermordung Emtns nicht gehört und ist deshalb der Ansicht, 
daß die Nachricht nicht richtig sein könne. —  Das amtliche B la tt 
fügt diesen Nachrichten hinzu: „Diese überraschende Meldung,
so wie sie uns aus Ostafrika gekommen ist, mag hier Platz 
finden, ohne daß aus derselben irgend welche Folgerungen zu 
ziehen wären." I n  der Tha t dürften denn doch wohl den Nach­
richten von der Erhaltung Emins, so erfreulich sie in  der That 
wären, starke Zweifel entgegen zu setzen sein.

(S  ch i  f f s u n g l ü ck.) Aus Kopenhagen w ird berichtet: 
Das älteste Handelsschiff der W elt, der hiesige Schooner „S w aa - 
nen," ist bet Is la n d  untergegangen; das Schiff wurde 1777 in  
Eckernförde aus Eichenholz gebaut.

( E r d b e b e n . )  I n  Karmathen (Südwales) fand gestern 
Nachmittag ein Erdbeben statt, wobei 16 Häuser einstürzten; es 
herrscht begreiflicher Weise unter der Bevölkerung eine große 
Panik.

( D e r  V o g e l m o r d  u n d  d i e  F r a u e n . )  E in be­
kannter englischer Naturfreund, M r . W . H. Hudson, wendet sich 
in einer Zuschrift durch die „T im es" an die gesaminte Frauenwelt, 
um ih r nahezulegen, daß siedle Mode des Tragens von Vögeln 
und Vogelfedern als Hut- oder Kleiderschmuck aufgeben möge. 
Schon im Jahre 1876 war ein solcher Appell vom N a tu rfo r­
scher Newton an die Frauen gerichtet worden, und damit kün­
digte der Gelehrte an, daß die Mode die Vernichtung ganzer 
Vogelgeschlechter zur Folge haben werde. D ie Prophezeiung ist, 
wie Mr.Hudson schreibt, nahezu bereits in E rfü llung gegangen. Am eri­
kanische ornithologische B lä tte r bringen eine Liste von glänzend be­
fiederten Vogelgattungen, welche dem Aussterben nahe sind. Ueber- 
all, wo glänzend gefiederte Vogelarten vorkommen, nim m t man die 
Folgen dieses Vernichtungskampfes wahr, und man kann sich von dem

Umfang dieser Vernichtung nur dann eine Vorstellung machen, wenn 
man erwägt, daß die Mode nun schon seit 25 Jahren besteht, und 
daß konstatirt wurde, der Im p o r t an Vögeln habe in England a l­
lein 25— 30 M illionen Stück pro J a h r betragen. I m  vorigen W in- 

! ter schien es, als ab die Mode diesen Artikel verlassen wollte, allein 
' leider ist es nicht geschehen. D ie „T im es" begleitet diese Zuschrift 

m it einem Leitartikel, in welchem sie den englischen Frauen d rin ­
gend nahelegen, die Mode aufzugeben.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 3. November. Im  Wahlkreise Hagen - Schwelm 

ergab sich nach einem Telegramm der „Frets. Z tg ." „ungefähr 
Stimmengleichheit". Die Entscheidung über das Richter'sche 
Mandat werde erst bei der Abgeordnetenwahl fallen. Das „K re is- 
b la tt"  von Hagen zählt 285 nattonalliberal-konservative und 281 
freisinnige Wahlmänner.

Wien, 2. November. Das „K . K. Telegraphen Korrespon­
denzbureau" erklärt auf Grund authentischer Belgrader Nach­
richten die Meldung von der Ermordung des ehemaligen Justiz­
ministers Vellm irovic fü r unwahr.

Lens, 2. November. I m  Kohlenbecken des Departement 
Pas de Calais ist die Zahl der Bergleute, welche die Arbeit 
wieder aufnehmen, in  steter Zunahme begriffen. Gegenwärtig 
arbeiten bereits 30 000 Bergleute, während 13 000 noch streiken.

Berantwortlick für die Redaktion: P a u l  D a m b r o w s k i  in Thorn.
Telegraphischer B erliner Börsenbericht.

3. Nov. 2. Nov.
Tendenz der Fondsbörse: befestigt.

Russische Banknoten p. K a s s a .......................... 2 1 3 -2 0 2 1 2 -6 0
Wechsel auf Warschau k u r z ............................... 2 1 3 - 2 1 2 -5 0
Preußiscke 3 "/« K v n io lS ..................................... 8 5 - 8 5 -2 0
Preußische 3'/» o/o Konsols............................... 9 9 -7 0 9 9 -8 0
Preußische 4 0/  Konsols . . ..........................
Polnische Pfandbriefe 4V« ..........................

106 -40 10 6 -3 0
6 4 -6 0 6 4 -6 0

Polnische Liquidutionspfairdbriefe.....................
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/, 0 /0  . . . .

6 2 -4 0 6 2 -2 5
9 6 -1 0 9 6 -

Diskonto Kommandit A n th e ile .......................... 16 5 -8 0 16 5-7 5
Oesterreichische Banknoten.................................... 15 9 -8 5 15 9 -9 0

Wei z en  gelber:  Nov.-Dezbr.................................... 140 -75 14 1 -5 0
M ai 94 . .................................................... .. . 1 5 0 - 152—
loko in Newyork.................................................... 6 8 - V 4 6 8 -

Ro g g e n :  l o k o .........................................................
Nov.-Dezbr................................................................

1 2 6 - 1 2 6 -
1 2 5 -5 0 12 5 -5 0

April 9 4 .............................................................. 131 -75 131-75
M ai 9 4 ................................................................... 132 -50 1 3 2 -5 0

R ü b ö l :  Nov.-Dez.......................................................... 4 6 -6 0 4 6 -7 0
April-Mai 9 4 .........................................................

S p i r i t u s : ...................................................................
4 7 -7 0 4 7 -8 0

50er loko......................................................... 5 3 - 5 3 -1 0
70er loko . .................................................... 3 3 -3 0 3 3 -5 0

Nov.-Dezbr................................................................ 3 2 -4 0 3 2 -6 0
A p r i l ........................................................................ 3 8 -2 0 3 8 -3 0

Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5*/, PCI. resp. 6 pCt.

Kö n i gSber g ,  2. November. S v  i r l lusd-er ickl .  Pro lOOOO Liter 
pEt. »hnc Faß, fest. Zufuhr 20000 Liter, gekündigt 10 000 Liter 
Loko kontingentirt 52,75 Mk. G d , nickt kontingentirt 32,25 M t. Gd' 
November — Mk.

T-orner Marktpreise
vom Freitag den 3. November.

niedr. ihöcMr niedr.ihöchfter
B e n e n n u n g P r e i s . B e n e n n u n g 1 r e i s.

-
Weizen . . 100 Kilo 13 00 13 50 Hammelfleisch 1 Kilo 90 1 00
Roggen . . „ 11 50 12 00 Eßbutter. . „ 1 90 2 20
Gerste. . . „ 14 00 14 50 Eier . . . Schock 2 80 3 00
H afer. . . „ 14 00 15 00 Krebse . . — — — —
Stroh (Richt-) „ 6 00 — — Aale . . . 1 Kilo — — — —
Heu . . . „ 7 00 — — Breffen . . — 60 — —
Erbsen . . „ 14 00 18 00 Schleie . . 1 00 1 20
Kartoffeln . 50Kilo 1 50 1 60 Hechte. . . 1 20 _
Weizenmehl. „ 6 60 13 80 Karauschen . — 60 1 00
Roggenmehl. „ 5 60 9 40 Barsche . . — 80 1 00
Brot . . . 2VrKl. — — — 50 Zander . . 1 20 1 40
Rindfleisch Karpfen . . 1 60 1 80

v.d. Keule . 1 Kilo 1 00 — — Barbinen. . _ 60 _ 70
Bauchfleisch „ 90 — — Weißfische . — 30 — —

Kalbfleisch . „ 1 00 — — Milch . . . 1 Liter — 10 — 12
Schweinefl. . „ 1 10 1 20 Petroleum . — 20 _ 22
Geräuch.Speck „ 1 60 — — S p iritu s . . „ — — 1 40
Schmalz . . „ 1 60 — — „ (denat.) „ — — — 40

Der Wochenmarkt halte mittelmäßige Zufuhren; Fleischwaaren, 
Geflügel und Fische waren mittelmäßig, dagegen Gemüse, Obst und 
Landprodukte reichlich vertreten. Besonders gering waren die Zufuhren 
an Kartoffeln.

Die Preise stellten sich für Erzeugnisse des Gartenbaues, der Geflügel­
zucht, für Wild wie folgt: Kohlrabi 25 Pf. pro Mandel, Blumenkohl 
1 5 -6 0  Ps. pro Kopf, Wirsingkohl 5— 10 Pf. pro Kops, Weißkohl 5 
bis 10 Pf. pro Kopf, Rothkohl 10—25 Pf. pro Kopf, Grünkohl 10 
Pf. pro 4 Stauden, Spinat 10 Pf. pro Pfd., Petersilie 15—25 pro Pack, 
Porrey 15—25 Pf. pro Mdl., Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 
3 - 4  Pf. pro Pfd., Wrucken 2 Pf. pro Stück, Sellerie 5—20 Pf. pro 
Knolle, Rettig 5 Pf. pro Stück, Meerrettig 2 0 -3 0  Pf. pro Stange, 
Aepfel 5— 10 P f. pro Pfd., Birnen 10 Pf. pro Pfd., Pflaumen 
10 Pf. pro Pfd., Wallnüffe 20 Pf. pro Pfd., Pilze 6 Pf. pro Näpfchen, 
Hühner alte 1,20— 1,50 Mk. pro Stück, junge 1,20 Mk. pro Paar, 
Tauben 60 Pf. pro Paar, Gänse lebend 4.ch—7,00 Mk., geschlachtet 
2,75—4,00 Mk. pro Stück, Enten lebend 2 ,Ä ,-4 ,0 0  Mk., geschlachtet 
3,00-3 ,50 Mk. pro Paar, Hasen 3 ,25-3 ,50  Mk. pro Stück.

Kirchliche Nachrichten.
23. Sonntag nach Trinitatis, den 5. November 1893. 

(ReformationSfeft).
Altftädtische evangelische Kirche:

Borm. 9V« Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz.
Nachher Beichte: Derselbe.
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi.
Kollekte für die deutsche Lutherstiftung.

Neustädtische evangel. Kirche:
Vorm. 9*/i Uhr: Herr Pfarrer Hänel.
Nachher Beichte und Abendmahl.
Kollekte für den Gustav Adolph-Verein.
Vorm. 11*/z Uhr: Militärgottesdienst. Herr Divisionspfarrer Keller. 
Nackm. 5 Uhr: Herr Prediger Pfefferkorn.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle.

Evangl.-luth. Kirche in Mocker:
Vorm. 9Vs Uhr: Herr Pastor Gaedke.

Evangelische Gemeinde in Mocker:
Borm. 9Vz Uhr: Gottesdienst. Herr Prediger Pfefferkorn.
Nachher Beichte und Abendmahl.

Eo. Schule in Podgorz:
Vorm. V«9 Uhr: Beichte, 9 Uhr: Gottesdienst, dann Abendmahl. 

Herr Prediger Endemann.
Evang. Sckule in Holl. Grabia:

Nachm. 2 Uhr: Gottesdienst. Herr Prediger Endemann.

Montag den 6. November, nackm. 5 Uhr:
Besprechung mit den konfirmirten jungen Mädchen in der Wohnung 

des Herrn Garnisonpfarrers Rühle.



Bekanntmachung.
Z u r  vorläufigen  Bezeichnung der Lage 

der Schieber und  H ydran ten  sollen dem­
nächst an  hierzu geeigneten H äusern  M arken  
aufgem alt «e rd en . Diese M arken w erden 
später durch gleich große E m aille -S ch ild e r 
ersetzt. D iejenigen Hausbesitzer, welche gegen 
die A nb rin g u n g  der Schilder Einspruch e r­
heben wollen, w erden ersucht, dies in n e r­
halb 4  Wochen nach A ufb rin g u n g  der v o r­
läufigen M arke zu th un , da w ir anderen ­
falls das E in v erständn iß  der Hausbesitzer 
annehm en.

T horn  den 1. Novem ber 1893.
_______D er M agistrat._______

Bekanntmachung.
D er M ili tä ra n w ä r te r , O berlazarethgehilfe 

sodann  öogun der 9. B a tte rie  Feldartillerie- 
R eg im en ts P r in z  A ugust von P reu ß en  (Ost- 
preußisches) N r. 1 ist m it dem heutigen 
Tage bei der hiesigen Polizeiverw altung  
a ls  P o l iz e i s e r g e a n t  probeweise angestellt, 
w a s  zur allgem einen K enntniß gebracht 
w ird .

T horn  den 2. November 1893.
_______D er M agistrat._______

V erdiiM ng.
D ie zum Um- und Erweiterungsbau 

auf dem Postgrundstücke zu Thorn für 
das Balljahr 1894  erforderlichen 120 
vbm gelöschten Kalk und 300 vdm 
Mauersand sollen im Wege des öffent­
lichen Angebots getrennt vergeben
werden.

Anbietungs- und Ausführungsbedin­
gungen liegen im Amtszimmer des
örtlichen Bauleiters Architekten IL r n I i  
in  Thorn zur Einsicht aus und können 
daselbst gegen 1 Mark Schreibgebühr 
bezogen werden.

D ie Angebote sind verschlossen und 
mit einer den In h alt kennzeichnenden 
Aufschrift versehen bis zum 15. No­
vember 1893 vormittags II Uhr an 
den Architekten l i r n l »  in Thorn 
frankirt einzusenden, in dessen Am ts­
zimmer zur bezeichneten Stunde die 
Eröffnung der eingegangenen Angebote 
in Gegenwart der etwa erschienenen 
Bieter stattfinden wird.

D a n z ig  den 3 1 . Oktober 1 8 9 3 . 
D er Kaiser!. Obcrpostdirektor.
______________ r is lv k s .______________

Bekanntmachung.
D ie beim hiesigen Brückenbau nicht mehr 

verw endbaren B augerä the , wie S ta h lm u ld e n ­
kipper, B aupum pen , P räh m e , P o n te , W in ­
den, eiserne K arren  u . s. w., sowie Sckm al- 
spurgleise, verschiedene Schuppen, Hölzer 
und  altes Eisen sollen am 10. November 
v o rm ittag s  10 U hr am  linken Weichselufer 
öffentlich gegen gleich baare B ezahlung v e r­
steigert w erden. V erkaufsbedingungen w er­
den vor der V ersteigerung bekannt gemacht 
u nd  können vorher m it einem Berzeichniß 
der zu verkaufenden Stücke im hiesigen 
D ienstgebäude eingesehen oder gegen E in ­
sendung von  50 P fen n ig  postfrei bezogen 
w erden.

F o r d o n  den 30. Oktober 1893.
D er Eifenbahnbau- und 

Betriebsinspektor.
lUat1b68.

L iS rlL IA V I*

M vIl-llM llM Ult
von

!. Klobig - Mocker.
D W ^  A ufträge per Postkarte erbeten. "W U

Dun lr.
Z u  m einem 25jährigen  M ilitä r-  > 

8  dienstjubiläum  sind m ir von nah  und 
8  fern , von F reu n d en  und  G ö n n ern  so ! 
m viele Glückwünsche, Aufmerksamkeiten 
8  und  Ehrenbezeugungen zu theil ge- 
N  w orden, daß ich außer S ta n d e  bin, 
m dieselben einzeln zu bean tw orten . Ich  
«  bitte deshalb alle diejenigen, die mich 
«  zu diesem Tage durch Depeschen, B riefe 
m und  Glückwünsche ehrten, au f diesem 
A  Wege meinen innigsten Dank entgegen- 
«  zunehm en.

^_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ ,
ssnieäemann,

K önigl. M usikdirigent.

öunls Osken
lk«K»l8kI, Argenau.

Dik WHinäiiilkr im ksnstriiatmil und zkmWt-
lilmilkil Purtci

werden zu einer Besprechung
«im W a h l t a g e

D i e n s t a g  d e n  N o v e m b e r  e r .
vormittags 1v Uhr

m HM „Deutschn Hos" z» Lulmsee ngebeost mgekde»,
T h o r n  den 1. November 1803.

Der Uorstand
des Wahlvereins der Konservativen u. gemäßigt Liberalen des Wahlkreises

I b o r n — O u lm — K r ie s k n .

z  k l i a t a Z r a p I i m i m  M N e r  Z
-  H . L lsrü v m  K

Iboi'n, sseuotäät. Nilai'lLt Nn. 2.
t

O
L

k k o t o x r n p l »  ckl«8 O k t i s r i o r - V o r s l n s  « n ä
Ü v 8  V V » » r v n I r » a 8 S 8  L « r  V « n t 8 v l i «  S s n i n t « .

Köod8l6 A nerkennung 8 r . l<g>. lio k e it äk8 p r in re n  k lb re o k t v. p reu aaen .

p rä m lir l :  >V,68daä6N !892 .
I s t  täKlioli ^eokkaet, aueli an  Sonn- u n ä  D estta^eu .

Z
L
G

8P<Nl-WäßI'lW
P ortw ein , 8 d e rry , M alaga uu ä  lVlaäeira 2U billiKeu O riA iualpreiseu 2U liadeu bei

^  k i t s t z U t z r ! ! i < o - V u 88s I > ! in I i .  ^
Die U rquelle äee p ile e n o r  ö ie re e  >81 äae  !642 g eg rü n äe le

^ DürAsrlielis Drüuliuu8 in Pilsen. ^
D ieses, auk allen  ^V eltaustellunK en m it ersten  D reisen ausKeLeiebnete ^  

^  Z ie r  ^ ir l l ,  ^veil es äa s  e in rige  B ier ä e r ^Velt is t, ^velelies vline alle  k llnst- ^  
lieben L lä r-  uuä  D altbarlce itsm itte l, leäiA lieb aus allerfeinstem  s a a s e r  D opten 
u u ä  seb^verster fe in ste r O erste  ^ a n 2 na tü rlieb  einZsedraut, von allen  ä r r t l ie d e n  ^  
A u to ritä ten  empt'olilen, k ru n n e n tr in k e rn  unä  D iabe tikern  so ^ a r vielfaeli ver- Wd. 
o ränet. D ie san itä ren  D iAensebaften äieses D ieres bänden  desonäers aueli

V ier v ä rä , vreil es äa s  e in rige  B ier ä e r ^Velt is t, ^velelies oline alle  k llnst- 
lioben L lä r-  unä  D a ltb a rk e itsm itte l, lsä i^ lieb  aus allerfeinstem  Lauser D opten 

^  u n ä  seb^verster fe in ste r O erste  ^ a n s  na tü rlieb  e in ^ed rau t, von allen  ä rr t l ie b e n  
^  A u to ritä ten  empt'olilen, k ru n n e n tr in k e rn  unä  D iabe tikern  so ^ a r vielfaeli ver-

äieses D ieres liän^en  desonäers aueli
— . m it äem bernlim ten tzuell^vasser (au f eigenem  D runä  u n ä  Doäen), ^velebes ^  

alle in  selion ein Dadsal is t, susam m en. D ierlrenner deseielinen äieses D ier 
'M» als äen  König ä e r  k ie r e ;  ä ie  V orsüK lielilreit äes D ieres Is t ä e r  8 to ls  ä e r 
^  ö s te rre io k ise k e n  D iererseuAunK. ^
^  D o p i o l l L O W s l L i .  ^
^  D.D. Dmpfelile aueli m eine b ek an n t v o rrüg liobe  D M "  ^

sdis 1 D br naelits), so>vie
^  » » S S  b a m o r r M M K a t s K s s r » ,  » S S »  ^
^  f r isy k s  boll. A ustern  un ä  m einen be lieb ten  re inen  Ililoselivein. — Oesell- ^  
^  sebaften  u n ä  V ereinen  ste lle  m eine sep a ra ten  2 im m er su r  Verfü^unßs. D. 0.

ir » ssL sv k v  v i lv v
L»'üe!i6N8ii'L886 28 vi8-k-v>8 Nolel „8okwai'rei' k̂ilkk'"

em x ü eb lt:

Ilstz6'8 letrttzr kruttz, 2 v - , 3, 4 . 4 - / .  °... 6 rn - . p. 1
I l l k k g I 'U 8 8  L 2 u vä  3 Naric,

H i e  8 ,  loge, voll 1,50 b is  6 U llrL  p e r ./-  L x r .,
8 a m o v a r 8 ,  ^ 88,86116 Ik k 6ma80k>nen,

la u t illu s tr . D reisliste.
l a p a n -  u n ä  e k in a -V lis a i'e n  " H W

v v r Ä s i »  I i « 8 l v i » p r v i 8  » U 8 v « r l i » a t t .

«  8000  M k .
gegen sichere Hypothek, direkt h in ter B ank­
gelder, w erden sofort g e s u c h t .  Gefällige 
Adressen in  der Expedition dieser Z eitung  
n ied e rzu leg en ._______________________

D. 2u1in, Dlaorn
>2 S e h i l l e ^ t n .  >2

Maler-Atelier
sör Tal»- md ZimMi)tlontioo
empfiehlt sich bei vorkommendem B edarf 
u n te r Zusicherung billigster Preise bei 
p rom pter B edienung und  sauberer, ge­

schmackvoller A rbeit in  jedem G enre.

1 Hofwohnung
1 T r. 2 Z im m .r, Kabinet, helle Küche, zu
venn . k lisab e lk s tn . 14.

8kgen8ekii-m6,
StNr, Börstkn,,

^Kämme, Parfüme-1 
rien und Seife.

k̂. vilenrkl.

Brombergerstrasie 104!
w erden Damen- und Kinderkleider,
sowie H erren-, D am en- und  Kinderwäsche 
gut, sauber und  u n te r G a ran tie  angefer­
tigt. Auch w ird  daselbst jede V eränderung  
und  R e p a ra tu r  übernom m en und  a u f 's  
billigste ausgeführt.___________________

Z u verkaufen:
dunkelbraune kräftige Ktute, 10

J a h re , tüchtiges R eitpferd , auch zu r Zucht 
geeignet. P re is  600 Mk. N äh, i. d. Exp. d. Z.

« '- " s lo r b to l tM .. .  ,se 
^ o iö .-b t .b lo ib o n  >.v.->̂ >.

«ril«r8  r'Lrdsrsi
nttd Garderoben - Reinigungs - Anstalt 

klisadelbslrasse 4.

EinLaden nebstWohvung
ist vom 1. A pril 1894 z. verm . l a k o b s t r .d .

^  sage allen F reu n d en  und  B ekannt. ^
§ „herzliches Lebewohl"- H
K  geö. k leu m .w N 'A

Klliser-̂ ^DrlMlllllll.
Neuftädtischer Markt 24.

Im Hause d.Hrn.Bankdirekto^rovo.

NM  ̂Krluveiz.
T ^ t a g  den 5. b i s l ! . ^ '
Eine Reist durch ÄtaW

t  D a m e n
in  und außer dem Hause. - . « ^  ^0.
F r a u  Lm ilie L obnoegass. Brückemtr̂ —^

b lo v em b ö n  2 b k n ä 8  8Sonnsbenl! llsn 4
ti>» jL,  «»«»»»-II  8>»>»!«- « I«8

V  o  Äk 6  ^  V
U m i  M  ü l W l m s t - k B

l l l l t v r  M i t v i r k v l lK  S o r  L ß l .  p r o i i s s .  U o k -o p s r l lS L l lß v r i l l
I ' r i .  H l i s k b l l r v t l »  I i v i s i n g o r

H v n v s r M ü x s I : i r i ü t l » n « r .  >,
l l L i t v o  7.u  l lu m m o r lr t o v  r i L t s e a  ü. 3 N k .  b e i  V t a l t s r  L -L m d o L ^

6stzorK  V « 88, T h o r n ,
W  s»»N r»8sL a » ü iA i» s ,

empfiehlt ih r L a g e r
l-eingtzlialtenkk- boi-kieaux-, KNein-, IVlo8kl- unl! Ungarwelne. 

________ kkampagnen, kum, Oognae unü Ani-ao.

3 6 1 8 6 -, 8 k b Z 3 f s

3f6rä6-D6ek6n̂ I

volivaLLMMli!.

^ L N L L L V I L L I L ,
bestes Wasch, und  R ein igungsm itte l, ä Packet 
10 P f ., empfiehlt
die Drogenhandlung U. 6>aa88.

Für Nerven- u. Geschlechtskran

Paasch' Sraschnre,
zu hab. in all. Vuchhdlg., wird v. A. P aa fH . 
Hamburg. Vankvstr 240. ge .̂ Linsend, von LO-ß 
in Briefmarki'N ueria'lossen ,'ranco äbersandt

K it l6  r u  b 6 a e b l6 n !
Gegen Ilässe und Kälte empfehle ich 

meine selbsifabrizirten, w arm en

Filz- u. Tuch schuhe,
desgl. Stiefeln fü r  H erren , D am en und 
K inder. F e rn e r  Dehenwärmrr, alle A rten  
Filx-, Kavk-» Stroh-, Kofah- u. andere 
Einlegesohlen. Gummischuhe, n u r  
echte russische, besten Fabrika ts .

Alle A rten  Herren-Filzhüte, deutsche 
und  englische Fabrikate, ferner Herren- 
rniitzen, n u r  das Allerbeste.

Alleinverkauf für Thorn 
von H e rre n -H ü te n  a u s  der F abrik  von ? . 
und  6. ttad ig  in W ien.

t-. «ruiLämairi», Hutsnbriligiit,
Hreitestrotze 37.

Alle H erren h u t-R ep ara tu ren  schnell u. billig.

Mohrrüben
a ls  P ferdefu tte r verkauft ä C tr. 1,25 Mk.
_ _ _ _ _ _ block, Schömvalde.

All junger Zllg-Hllllv
_______ ,mit gu ten  A nlagen  ist billig zu

verkaufen. Z u  erfr. i. d. Exped. d. Z ig.
Ein zuverlässiger

S v k i u i v ü ,
29 J a h re  a lt, m ilitü rfre i, der m it säm m t­
lichen M asch in en -R ep ara tu ren  und  H ufbe­
schlag v e rtrau t ist, sucht zu Martini auf 
einem Gute Stellung. N äheres zu er- 
fragen in  der Expedition dieser Z eitung .

Eine Mittelwohnnng
m it allem Zubehör und  mehrere kleinere 
Wohnungen sind von sofort zu ver­
mischen_________ C oppernikusstraße 13.

Zwei mittlere Wohnungen 
bei_ _________ f. k>okl, G erstenftraße 14.

erstenstraße 16 eine Kellerwohnung
d  zu verm iethen. 6uä6, Gerechtestraße 9.

Die von der Druckerei der 
„Ostdeutschen Z e itu n g "  benutzten

Fli-ci-Räiiinlichkeitcii
sind von sofort zu verm iethen.

3uIIns vuvbM Lllll, Brückenstr. 34.

E inem  hochgeehrten Pub likum  von 
UN) Umgegend beehre mich ergebellst  ̂
zeigen, daß ich das renovirte  Etablm^

T chlüffelm ühl-
übernom m en habe. E s  w ird mein B E  ^  
sein, n u r  gute Speisen und  Getränk ^  
m üßigen P reisen  zu liefern und  
prom pte und  reelle B edienung z u M ^ s t  

Hochachtungsvoll und erg .____ kobei't 8oboleE>
S o n n abend den 4

T ' L s . L i .
k i i t v .  I i I s , l t , S t r o l m n d D > -

Frische Käsen
empfiehlt « k i r n » « « ,  G e r b ^ L A

HeuteSonnabend ab̂ '̂  
von 6 Uhr ab! r

Frische G r i i t z - /E
und LeberwnrE'

_____________ bei Sonjam in

1  k n g o w s k i ,  W M , .
Schuhmachermeister, Cnlmerstrll!^

willigste S ezu g sq u e^  
sir säillllltlicheSchuhwallA

K e s te l lu n g e u , sowie R e p ä ^  M  
w erden k n u r r h a f t ,  schnell unv
ausgeführt._________  ^

Wohnung
I n  dem herrschaftlichen Hause

strahe LZ (ehem. polnische Bank) ^ h e r e  
neu renovirte , bequeme, ruhige und ̂  
H ofw ohnung in  der 3. E tage 
den, Mädcheustube, helle Küche, em ^  
Kloset, eigenes Entree rc . ode'
billigen P re is  von 310 M ark l"'!, - theU 
später an  ruhige M iether zu od^
N äheres beim P o r tie r  im S o u te ru  
im 3. Stock rechts.
<z-.,n m. 8 im . m. P ension  b 'U 'S  »' 

e rfragen  M au e r-  und  
M öbl. 8>m. n . Kab. u . B u r s c k e n g - ^ L ! ^
Lein «nöblirtes Zimmer Krcitels^-^
k i n «  K U t  » l ö k l i l  t o  ^  " ^ " !ü e ll^
m it auch ohne Buisckengelaß ZU ve

^ ^ o b a n - s t r a i r - ^ .  ^
söb lirtes  Z im m er n.

schengelaß. zu verm- 
M öb lirtes  Z im m er z. v-

ev. Ä-k'
G ersten  

erstenstr. 1̂ >

ljkirfchchlbchKCive
5 Z im m er und  Zubehör, G n l m e r s t ^  "
111. Etage, ru  verm iethen.______ -77^^
Nt. Z ., m. a. o. Bursckg., E o ^ p e r ^ s s ^ XNr. Z ., m. a. o. Burscvg.,MeiWrAr.43,1.EtlE 
Moüerzimer m. auch ohne Ai>̂
sowie Burschengelaß von sosort Z,"^ j,i> 
miethen. N äheres zu erfragen da,e> ^  
Cigarrengeschäft.C i g a r r e n g e s c h ä f t . ------------- <r»7biu>^

zu verm iethen. N äh.

Möbl. Zimmer zu verm. Ger

Verloren .
Abzug, bei k. ^6>nm ann. C l g a H . ^ ^ ^

Hierzu Lotterie-Gewinnliste/

Druck und Berlao ll. Dom browski in Thorn.


